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Das Haus iſt äußerſt ſchwach beſetzt
Am Hundesrathstiſch Unterſtaatsſekretär Frhr v Richt

hofen Stagatsſeketär Frhr v Thielmann
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats der

Schuützgebiete und zwar zunächſt für Oſtafrika Ueber die
Verhandlungen der Budgetkommiſſion referirt Abg Prinz von
Arenhberg der ſpeziell Wptdig gry e der Deportation ein
geht Jm ällgemeinen habe ſich die Kommiſſion in dieſer Be
ziehung ablehnend verhalten

Abg Dr Hammacher natlib Wir müſſen bemüht ſein
allmälig die direkten und indirekten Steuern in Afrika ein
zuführen theils um höhere Einnahmen zu ſchaffen und daraus
die Verwaltungskoſten zu decken theils um auf die Eingeborenen
erzieheriſch zu wirken Die Eingeborenen müſſen zur Arbeit
erzogen werden und zwar naturgemäß auf Plantagen die von
Europäern geleitet werden Der Europäer ſelbſt kann in
den Tropen nicht arbeiten und da die Neger verſagten mußte
man theilweiſe zu Kulis ſeine Zuflucht nehmen Als erſte
Steuer führte man eine Hüttenſteuer ein Man werde ſich vor
läufig mit dieſer rohen Organiſation begnügen müſſen und könne
an die komplizirte europäiſche Beſteuerung nicht denken Die
Autoritäten unter den Negern ſeien als Helfer hierbei heran
zuziehen Er möchte ferner die Aufmerkſamkeit auf die Denk
chrift über die Entwickelung des oſtafrikaniſchen Schutzgebietes

lenken Sie weiſe die ſteten Fortſchritte nach und die gute
Verwaltung des Gouverneurs Oberſt Liebert Vor allem be
ſtrebe ſie ſich die ſanitären Verhältniſſe zu verbeſſern ſodann
den Sklavenhandel endgiltig zu beſeitigen Die Deportations
frage könnte heute noch nicht erörtert werden ſie bedürfe ſorg
ſamſter Prüfung nach jeder Seite hin wofür die Budget
kommiſſion nicht der geeignetſte Ort ſei Alle ſachkundigen
Männer ſeien zu der Ueberzeugung gelangt daß die Deportation
nicht zu empfehlen ſei Auch England habe die Deportation
aufgegeben Frankreich koſte jeder Gefangene pro Jahr
2000 Francs und es habe ſchon über 100 Millionen Francs
für ſeine Deportation ausgegeben Es werden ſich mit der Zeit
alle Hoffnungen verwirklichen die wir auf unſere oſtafrikaniſche
Kolonie geſetzt haben

Die laufenden Ausgaben
nehmigt

Bei den einmaligen Ausgaben referirt Abg Prinz Arenberg
über die Uſambara Eiſenbahn und tritt für den geforderten
Reichszuſchuß ein

Abg Richter frſ Vp Es ſei das erſte mal daß ein Reichs
zuſchuß für afrikaniſche Eiſenbahnen gefordert werde und wir
betreten hier einen ſehr gefährlichen Boden Die Koſten ſeien
unabſehbar denn ſchon melden ſich die anderen Kolonien her
Baues von Eiſenbahnen Den größten Theil der Uſambarabahn
aktien 1,600,000 Mark beſitze die Deutſch oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft Man ſei mit dem Bau offenbar etwas leichtfertig vor
gegangen Ob man in Afrika irgend einen Erfolg erzielen
werde ſei zweifelhaft vorläufig werde nur viel Geld ausgegeben
das übrige ſei Zukunftsmuſik Die Bahn ſei und bleibe un
rentabel denn der Kaffee Plantagenbau ſei unbedeutend

Unterſtaatsſekretär Freiherr von Richthofen Die Regierung
ſtand vor der Frage dieſe Bahn eingehen zu laſſen oder um ſie
rentabel zu machen weiter auszubauen Die oſtafrikaniſche Ge
ſellſchaft erklärte daß ſie kein Geld mehr für die Bahn auf

könne Er bitte um Bewilligung der geforderten
umme

Abg Graf von Stolberg Fehler ſeien bei dieſem Bahn
bau gemacht worden Jetzt könne man aber die Bahn nicht ein
fach verfallen laſſen weshalb nothgedrungen das Reich eingreifen
müſſe Es handle ſich nur um ein Proviſorium und um eine
verhältnißmäßig kleine Summe Für das nächſte Jahr behalte
der Reichstag ja freie Hand

Abg Bebel Soz Wenn das Reich erſt anfange für die
oſtafrikaniſchen Bahnen Geld auszugeben werde man auf dieſem
Gebiete fortſchreiten und alle Jahre mit neuen Forderungen
kommen Jede tauſend Mark ſeien hier weggeworfen und hier
fordere man 72,000 Mark während das Reich für einheimiſche
Kulturzwecke kein Geld habe

Unterſtaatsſekretär Freiherr von Richthofen Dieſe Be
fürchtungen ſeien verfrüht die Regierung habe noch keine
definitiven Beſchlüſſe über den ferneren Ausbau und Betrieb der
Bahn gefaßt

Abg Pr Hammuacher nl Wenn das Reich nicht eingreife
werde die Bahn eine Ruine werden Später müßte man dieſe
Bahn doch bauen und dann höhere Summen als jetzt aufwenden
Der Bahnbau ſei für unſere afrikaniſchen Schutzgebiete wichtig
aber nur dort wo ſich durch Transporte eine Rentabilität als
ſicher annehmen laſſe Andernfalls genügen gute Wege für die
Karawanen Jn dieſem Falle handle es ſich um eine vorläufige
Maßnahme um einen Vorfall zu verhüten und zwar in einer
vorzüglichen Gegend wo der Kaffeebau die beſten Ausſichten
habe Er empfehle die Regierungsforderung anzunehmen
Niemand binde ſich dadurch für das nächſte Jahr

Abg Richter freiſ Vp Was die oſtafrikaniſche Geſellſchaft
an Hoheitsrechten beſaß verdankte ſie den deutſchen Kriegs
ſchiffen Sie erhielt vom Reiche mehrere Millionen und wenn
davon noch etwas übrig ſei könne es ja zum Bau und Betrieb
verwandt werden Bequemer ſei es natürlich ſich einfach an das
Reich zu wenden Die Bahn ſei ſeit 2 Jahren im Betrieb
a Mrentabel von Perſonen und Frachtverkehr höre man
nichts

Abg v Bennigſen nl Man könne dieſe Frage ganz ruhig
und ſachlich behandeln beſonders da es ſich um kein großes un
überſehbares Unternehmen handle Mit dem Bahnbau zur Er
ſchließung Afrikas müſſe man ſehr vorſichtig ſein andererſeits
ſei zu berückſichtigen daß eine Verbindung zwiſchen Küſte und
Jnnerem geſchaffen werde wozu aber auch Waſſerſtraßen dienen
könnten Afrika ſei für uns nur von Nutzen wenn der
Plantagenbau ausgedehnt werden könne Bei der Bewilligung
für die jetzige kleine Bahnſtrecke handle es ſich nur um ein
Proviſorium in deſſen Beurtheilung er ſich dem Abg Dr Ham
macher anſchließe

Gegenüber einer Bemerkung des Abg Bebel erwidert Frhrv Richthofen daß das für den Plantagenbau geeignete Land
in Uſambara das 1 des ſchon angebauten Landes
ausmache Es verkehren auf der Bahn jetzt wöchentlich zwei
Züge

Abg Graf Stolberg konſ weiſt auf die Wichtigkeit des
Kolonialbeſitzes hin aus dem andere Länder und Völker ſchon
große Vortheile an hätten
Abg Dr Lieber Etr Er erkläre ſich mit der Förderungfür einverſtanden Es handle ſich hier nicht um ein ſo großes

Unternehmen daß es die Leiſtungsfähigkeit des Reiches über
ſteige Man dürfe die Bahn nicht zu Grunde gehen laſſen ſich
aber nicht für die Zukunft binden

Abg Dr Paaſche natl Der Kaffeebau in Afrika könne ſich
außerordentlich entwickeln Heute gebe es 1,160,000 Bäumchen
die 33,000 Centner Kaffee liefern können Es könne leicht das
Hundertfache gebaut werden Die Bahn könne mit geringen
Koſten rentabel gemacht werden

Der Titel wird gegen die Stimmen der freiſinnigen Volkspartei
und der Sozialdeotraten bewilligt

Es folgt der Etat für Kamerun der ohne Debatte
be ist wir derer ar o goei den Ausgaben für Südweſt Afrika ege uWaſſerbau verbreitet ſich Gegen

Abg Benojft freiſ Ver über die Nothwendigkeit von Stau

für Oſtafrika werden ſodann ge
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anlagen um in der Regenperiode das überſchüſſige Waſſer fürdie Zeit der Dürre aufzüuſammeln Man ſollte die Sache von
Reichs wegen in die Hand nehmen und eine Kommiſſion von

Fern Wieſe denn die Bewäſſerungsfrage
ei die wichtigſte für SüdweſtafrikaLandeshauptmann Major Leutwein Man habe in Südweſt
afrika wenig offenes Waſſer aber nicht direkt Waſſermangel
Eine Kommiſſion habe dieſe Dinge ſchon geprüft die Waſſer
anlagen ſeien aber Sache der Privatunternehmungen Die
Regierung könne nur eintreten für die öffentlichen Wege Eine
Holznoth beſtehe nicht als Motoren benutze man meiſt Wind
motoren Zur Ausfuhr eigene ſich mehr Vieh und Mineralien
doch ſei auch für hunderttauſend Ackerbauer Raum n

Jn Titel 6 wird eine Million Mark gefordert zur Fortführung
r iſenbahn und des Telegraphen von Smakogmund nach

indhonk oAbg Dr Lieber Centr Es handle ſich um die Frage der
Bewilligung der Million aber auch um die Frage der Geſammt
koſten daß die Bahn inzwiſchen immer gebaut werden mußte
lag in den ſchwierigen Verhältniſſen Südweſtafrikas die
namentlich durch das Auftreten der Rinderpeſt herbeigeführt
wurden Die verlangte Jndemnität ſei mit Rückſicht hierauf zu
bewilligen vielleicht empfehle ſich aber für ſolche Fälle die Vor
legung eines Jndemnitätsgeſetzes

Abg Richter freiſ Vgg Es handle ſich hier um ein
Engagement von vielleicht 6 Millionen Mark die erſte Million
ſei ſchon ohne Befragung des Reichstages ausgegeben jetzt
fordere man die zweite Million Man ſehe wieder die große
Leichtigkeit mit der man Summen für Kolonialzwecke gusgebe
Das ganze Gebiet der Eiſenbahn werde nur von 1300 Preußen
bewohnt irgend eine Rentabilität ſei deshalb nicht in Ausſicht
zu ſtellen Ganz Südweſtafrika ſei am wenigſten werth von
allen Schutzgebieten es ſei lediglich eine Militärkolonie Wenn
die Rinderpeſt nicht überwunden wäre wäre das ganze Land
ruinirt geweſen Sie ſei aber nicht durch die Eiſenbahn über
wunden ſondern durch die Koch ſche Lymphe
Unterſtaatsſekretär Frhr v Richthofen Wenn er die Er

findung des Geheimraths Koch vorausgeſehen hätte man vielleicht
anders handeln können So mußte man um das Land nicht
einer Pingersngtt auszuſetzen die Bahn ſofort bauen Die
Bahn ſei ſehr billig und praktiſch gebaut das Fahrmaterial ſo
leicht wie möglich und habe ſich auch vollkommen bewährt

Abg Graf Stolberg konſ Bezüglich Südweſtafrikas könne
niemand die Entwickelung vorausſehen auch der Abg Richter
nicht Wenn eine Hungersnoth ausgebrochen wäre und die
Regierung keine Maßregeln ergriffen hätte würde man mit
Recht hier Vorwürfe machen So müßte man ſie loben auch
dafür daß das Reich ſelbſt die Bahn gebaut habe

Landeshauptmann Major Leutwein Das Schutzgebiet ſei
wirklich entwickelungsfähig und zukunftsreich und er bitte ſeiner
Sach und Landeskenntniß zu glauben Die Rinderpeſt erſchien
als ein ſchreckliches Unglück und die Bahn erſchien als Abhilfe
mittel und er habe den Auftrag ſowohl der Regierung wie dem
Reichstag den Dank der Kolonie auszuſprechen Sowie Regen
falle erweiſe ſich das Land ſehr fruchtbar Wer für die Vei
behaltung des Schutzgebietes ſei müſſe auch für die Bahn ſein
d r le frſ Vg wünſcht noch einige Aufklärungen über

en Bahnbau
Frhr v Richthofen Das Projekt werde jetzt von Offizieren

der Eiſenbahnbrigade aufgeſtellt und im Mai vorliegen Alle
koſtſpieligen Anlagen ſollen vermieden werden

Abg Dr Hammacher Es handele ſich um eine verhältniß
mäßig billige Schmalſpurbahn der Verkehr werde ſich gewiß
bald entwickeln Die Bahn ſei eine Lebensfrage für die Kolonie
er bedauere daß Herr Major Leutwein ſo kurz auf die Angriffe
des Abg Richter erwidert habe Deſſen Behauptung daß Süd
weſtafrika nichts werth ſei weiſe er als ganz unbegründet
zurück Redner ſpricht ſich für Bewilligung der Forderung für
die Bahn aus

Maior Leutwein Er habe aus Rückſicht auf das hohe Haus
vorher nicht ſo viel geſagt Südweſtafrika ſei allerdings nicht
das beſte aber es werde ſich doch einſt lohnen und dem alten
Vaterlande Nutzen bringen Wenn der Bergbau in Betrieb iſt
werde die Kolonie die aufgewendeten Summen zurückzahlen
Die Mitglieder der Schutztruppe befinden ſich wohl und ſeien
zufrieden die Städte entwickeln ſich gut Wie das Land ſich
entwickeln werde könne niemand ſagen man müſſe Geduld haben
wie mit einem Kinde das erſt aufwachſen müſſe

Abg Richter freiſ äußert ſich kurz über die engliſchen
Geſellſchaften die in Südweſtafrika Geſchäfte betreiben und
erkennt dann die perſönlichen Verdienſte des Majors Leutwein
um Südweſtafrika an die aber es vielleicht gerade hindern daß
Herr Leutwein die Kolonie als ſchlecht bezeichne Die Aus
führungen des Herrn Landeshauptmanns enthielten viel Wenn
und Aber und verſtärkten ſeine Anſchauungen daß Südweſt
afrika ein unglückliches Land ſei Es frage ſich ob die fünf
Millionen für die Bahn in Deutſchland nicht beſſer verwendet
werden können

Abg v Kardorff Rp Wenn ſich kein Kapital für Süd
weſtafrika finde ſo ſei mit daran ſchuld der Abgeordnete
Richter mit ſeinen Reden Auch Südweſtafrika werde ſich ent
wickeln und könne ein Ziel unſerer Auswanderung werden Er
ſpreche dem Major Leutwein den Dank der Majorität der Budget
kommiſſion für die Vertretung der Jntereſſen Südweſtafrikas
aus Die Bahn müßte gebaut werden wenn man nicht das
ganze Land aufgeben wollte

Abg Dr Hammacher nl Auch er ſpreche Herrn Major
Dank aus da er in SüdweſtafrikaLeutwein ſeinen

Außergewöhnliches geleiſtet Das Land werde ſich günſtig
entwickeln und auch für Ackerbauer brauchbar werden
Redner geht dann auf die engliſche Geſellſchaft ein
die Stelle der deutſchen trat welche nicht kapitalkräftig
genug war

Je n za num Ausbau des Hafens von Swakopmund wird diSumme von 250,000 M gefordert W e
Abg Beuoit freiſ Ver Wenn man hier überhaupt etwas

thun wolle müſſe man dafür ſorgen daß auch große Seeſchiffe

in e Zfen n RUnterſtaatsſekretär Frhr v Richthofen Das Projekt ſeiim preußiſchen Arbeitsminiſterium geprüft worden Die e
ſammtkoſten des Hafens ſeien auf 900,000 M veranſchlagt ſie
würden ſich bedeutend erhöhen wenn auch große Seeſchiffe ein
laufen ſollten

Die Poſition wird angenommen
Der Etat für Südweſtafrika iſt damit erledigt
Es folgt der Etat der Kolonialabtheilung der ohne

Debatte angenommen wird
Nächſte Sitzung Montag 14 Februar mittags 1 Uhr

Novelle zur Konkursordnung Etat der Zölle und Ver
brauchsſtenuern Etat des Reichsſchatzamts

Schluß nach 6 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus
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Am Miniſtertiſche Thielen Dr v Miquel u g
Die zweite Berathung des Etats der Bauverwaltung

wird beim Extraordinarium fortgeſetzt Tider Halligen fortgeſetzt Titel Zum Schutze
Abg Jürgenſen nul konſtatirt daß die Arbeiten zum

Schutze der Halligen einen günſtigen Fortgang gehabt habenund hält es für angezeigt Paß ie Regierung mit willereg

ſolchen Arbeiten unverzüglich vorgeht Durch die neuſten Nord
weſtſtürme hätten die Halligen wieder ſehr gelitten Es handle
ſich hier um eine nationale Arbeit

Geheimrath Fiſcher erwidert daß weitere Aufträge bereits
ertheilt ſeien um ſich klar zu achen was nun noch weiter
zum Schutz der Halligen geſchehen ſoll Doch könne man nun
nicht ſofort mit neuen Arbeiten vorgehen da man erſt einmal
abwarten müſſe wie ſich die jetzigen Anlagen bewähren Man
habe eben auf dieſem Gebiete noch zu wenig Erfahrungen

Beim Titel Schutz der Dünen von bemerkt
Abg v Arnim konſ, es müſſe aus Reichsmitteln ein Zu

ſchuß zu dieſen Arbeiten gewährt werden außerdem müſſe auch
die Gemeinde Helgoland mit zu den Laſten für dieſe Arbeit
herangezogen werden Die anderen Gemeinden in Preußen
würden doch immer für ähnliche Ausgaben zu Präzipualleiſtungen
herangezogen Redner beantragt Zurückverweiſung des Titels
an die Budgetkommiſſion

Miniſter Thielen bittet dagegen um ſofortige Annahme der
Poſition Er müſſe allerdings zugeben daß die Uebernahme
ſämmtlicher Koſten für die Anlage eine außerordentliche Maß
nahme ſei und mit dem ſonſtigen Verhalten der Regierung nicht
übereinſtimme Aber hier lägen auch außerordentliche Verhält
niſſe vor Die Badedüne ſei für die Helgoländer eine Exiſtenz
frage da ſie von den Badegäſten leben müßten Man lege jetzt
an der Düne Radialbuhnen an doch habe man jetzt nur mit
zwei Buhnen den Anfang gemacht Es müßten aber noch mehr
Buhnen angelegt werden ſonſt gingen die zwei Buhuen auch
wieder verloren Die Düne ſei guch nothwendig um die Juſel
ſelbſt zu ſchützen und eine wenigſtens einigermaßen geſicherte
Rhede zu haben Die Gemeinde Helgoland ſei abſolut leiſtungs
unfähig und darum müſſe der Staat hier eingreifen Uebrigens
habe die Gemeinde früher ſchon im ganzen 80,000 M für ſolche
Zwecke ausgegeben Helgoland ſei eine preußiſche Jnſel und
darum müſſe Preußen und nicht Deutſchland helfen

Geheimrath Joſt legt des Näheren dar daß die Gemeinde Helgo
land leiſtungsunfähig ſei Der Fiſchereibetrieb ſei ohne Schuld
der Helgoländer immer mehr zurückgegangen und auch die Zahl
der Vadegäſte habe immer mehr abgenommen Dazu treten
an die Gemeinde jetzt bedeutende Forderungen heran Sie müſſe
kangliſiren für beſſere Beleuchtung ſorgen 2c

Abg Kelch freikonſ meint es handle ſich bei der Düne
hauptſächlich um den Schutz des Unterlandes Da aber die
Gemeinde einmal leiſtungsunfähig ſei müſſe der Staat ein
treten

Abg Ehlers freiſ Vg bittet gleichfalls um Annahme des
Titels und Abweiſung des Antrages v Arnim

Abg Moeller ul bemerkt daß Gefahr im Verzuge ſei
Man müſſe daher ſchon aus dieſem Grunde hier ſchnell einen
Beſchluß faſſen und Prinzipienfragen zurückſtellen ſonſt könnte
eine Sturmfluth kommen und die Düne vernichten Der genialſte
Waſſerbaumeiſter der Jetztzeit Herr Franzius in Bremen
habe ein ſehr empfehlenswerthes Projekt ausgearbeitet

Abg Martens nl ſchließt ſich dem an
Abg v Heydebrand u d Laſa konſ meint daß es ſich

hier nicht um eine nationale Frage wie über den Schutz der
Halligen handele ſondern um Leine Unterſtützung des Seebades
Helgoland Auf die Gemeinde ſolle die Regierung nur den
ſgebührenden Eindruck ausüben damit ſie ſich zu einer ent
prechenden Beitragsleiſtung verſtehe Wenn eine Unterſtützung
in Frage komme ſo möge ſich die preußiſche Regierung an die
Reichsregierung wenden denn die militäriſche Verwaltung habe
War Sache allein ein Jntereſſe So eilig ſei die Sache wohl
nicht

Ein Regierungskommiſſar führt aus daß die Leiſtung eines
irgendwie nennenswerthen Beitrages der Gemeinde nicht in
Frage komme es ſei denn daß ſie ihr Bad an einen Unter
nehmer e

Vicepräſident des Staatsminiſteriums v Miquel betont die
Nothwendigkeit der Forderung der Regierung Verhandlungen
mit der Gemeinde ſeien durchaus zwecklos und die Reichs
regierung würde einfach erwidern daß es ſich um die Erhaltung
der Dünen und des Nahrungsſtandes der Bevölkerung und des
Seebades handle und weniger um eine Sicherung der
militäriſchen Anlagen auf der Jnſel Gerade der große Staat
Preußen ſolle ſich hüten Anſprüche an das Reich zu erheben
das ſie einfach zurückweiſen würde und müßte Jmponderabilien
ſpielen in der Politik eine große Rolle das ſolle man nicht ver
geſſen Niemand iſt der Meinung geweſen daß dieſe Jnſel die
wir bis vor 1866 mit einem Geſühl der Bitterkeit in engliſchem
Beſitz geſehen haben ein rentabler Erwerb ſei Nichtsdeſto
weniger iſt die nationale Freude allgemein geweſen als ſie in
unſeren Beſitz überging Von dieſem Standpunkte müſſe man
auch dieſe Forderung beurtheilen

Abg Kircher Etr erklärt ſich für die Forderung ebenſoAbg Rickert freiſ Vg empfiehlt dem Deiniſter den heutigen
Tag roth anzuſtreichen denn es ſei das erſte Mal daß er ſich
zu große Freigebigkeit gegenüber einer Gemeinde vorwerfen
laſſen müſſe

Abg Graf Arnim bleibt dabei daß das Reich und die
Bevölkerung von Helgoland zu den Koſten heranzuziehen ſeien
das ſei um ſo mehr gerechtfertigt als der Staat ſich die Erhaltung
der Ueberſchwemmten in ihrem Nahrungszuſtande durchaus nicht
in dem wünſchenswerthen Maße angelegen ſein laſſe

Miniſter Miquel macht darauf aufmerkſam daß der Staat
von jeher es für ſeine Pflicht angeſehen habe die Seehäfen
allein zu bauen Hier handle es ſich um Seebauten um die
Sicherung einer preußiſchen Beſitzung wenn auch prinzipiell
anzuerkennen ſei daß die Gemeinde Helgoland zu den Koſten
beizutragen habe aber ſo weit reiche eben die Leiſtungsfähigkeit
der Gemeinde nicht

Darauf wird der Antrag Arnim gegen die Stimmen der
Konſervativen abgelehnt und die eng bewilligt

Titel Forderungen für Neugeſtaltung der Hafenanlagen von
Geeſtemünde wird bewilligt ebenſo der Titel Zur Ueber
tragung von ſeitens der Staatsverwaltung zu unterhaltenden
Brücken und Wege auf kommunale Verbände 4 Mill M

Zum Titel Zum Neubau einer Dienſtwohnung für das Ge
heime Civilkabinet erſte Rate 350,000 M liegt ein Antrag Graf
Limburg Stirum konſ und Gen vor

die Regierung aufzufordern bei Ausführung des Projektes
auf eine den Gehaltsverhältniſſen des Chefs des Geheimen
CTivilkabinets entſprechende Geſtaltung ſeiner Dienſtwohnung
Bedacht zu nehmen

Nach der Begründung des Antrages durch den Abg Grafen
LimburgStirum konſ ſagt

Finanzminiſter Dr v Miquel Berückſichtigung des Antrages
zu indem er betont daß es abſolut nothwendig ſei daß in dem
Dienſtgebäude zugleich die Geſchäftsräume ſich befinden müſſen
Die jetzigen Dienſträume für das Civilkabinet ſeien geradezu
unhaltbar Der Chef habe zufällig eine kleine Familie für die
die Räume ausreichen aber wer weiß ob es immer ſo bſeiben

w n anfAbg Dr Sattler ul fragt an warum man nicht gleichzeitifür das Handelsminiſterium ein Dienſtgebäude beſchaffe Hbeitig

Finanzminiſter v Miquel erwidert daß der Handelsminiſter
ſelbſt die größten Bedenken dagegen ausgeſprochen habe weil
dadurch eine Erweiterung des Gebäudes des Handelsminiſteriums
verhindert würde

Abg Kircher konſ ſtimmt der Poſition zu
Der Antrag wird angenommen

geriet des Vanekats wird ohne erhebliche Debatte an

Es folgt die Berathung des ForſtetatsBei den Einnahmen r f
Abg Dr Baumer nl Veſchwerde darüber daß die Holz



m

verkäufe in Slagtsforſten vielfgch auf dem Wege der Submiſſion
durch öffentliche Verſteigerung ſtattfinden Dadurch würden die
kleinen Konſumenten von der Befriedigung ihres Bedarfs aus
geſchloſſen Bedenklich ſei auch die Ausſchließung des Rechts
weges bei Streitigkeiten Mindeſtens wäre zu verlangen daß

emiſchte Schiedsgerichte gebildet würden anſtatt des jetzigen Zu
tandes wo der Forſtinſpektionsbeamte der Forſtrath dieſe

Streitigkeiten zu entſcheiden habe
Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert daß bei den Holz

verkäufen aus Staagatsforſten etwa nur 25 Proz im Sub
miſſionswege ſtattfänden Bezüglich der Aenderung der Schieds
el chte könne er nicht ohne weiteres eine Aenderung in Ausſicht

ellen
Abg Szmnla tritt für Ueberlaſſung von Waldſtreu und ähn

lichen Produkten an ärmere Leute ein und fordert eine größere
Ausrottung der Schwarzkrähe die anf friſch geſäten Feldern un
geheuren Schaden anrichte
Weh orſtmeiſter Donner ſagt nähere Erwägung des

unſches zu
Abg Rickert frſ Vg weiſt auf die geringen Einnahmen der

Forſtverwaltung aus der Jagd bin die nur 10 Pfg pro Hektar
betragen Wenn man die Koſten zur Pflege des Wildſtandes ab
ziehe ſo bleibe von den Einnahmen garnichts mehr übrig Durch
Haltung eines zu großen Wildſtandes treten erhebliche Schädigungen
für die Land wirthſchaft ein Redner fordert eine klarere Auf
ſtellung der Einnahmen und Ausgaben bei der Jagd Auf dieſem
Gebiet liegt noch Geld was der Finanzminiſter bekommen kann
dies t auch mit ein Anlaß gegeben den unteren Forſtbeamten
zu helfen

Oberlandforſtmeiſter Donner verweiſt auf eine von der
Mindener S miie herausgegebene Zuſammenſtellung welche
über die Einnahmen aus der Jagd nähere Angaben enthält
Jm übrigen behält ſich Redner für eine ſpätere Gelegenheit
nähere Auskunft vor

Landwirthſchaftsminiſter Frhr v Hammerſtein erklärt daß
bei der Verwaltung der Jagd nicht blos finanzielle Geſichts
punkte maßgebend ſind Vor allem müſſen wir darauf bedacht
ſein einen angemeſſenen Wildſtand zu erhalten Wenn wir ſtolz
ſind auf unſeren hervorragenden Förſter und Oberförſterſtand
trotz der ſchlechten Ausſichten dieſer Carrière ſo hat das ſeinen
Grund darin daß ſie Freude am Beruf insbeſondere an der
Jagd haben Deshalb dürfen wir den Förſtern die Jagd nicht
nehmen Wir wollen ans der Jagd kein Gewerbe machen ſie
ſoll ein ſchöner und edler Sport ſein welchem die Deutſchen
immer gehuldigt haben Beifall rechts

Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Fortſetzung der Berathung

des Forſtetats Geſetzentwurf betr die Erhöhung des
Grundkapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe
Jnterpellation Szmula betr Beſeitigung des Arbeitermangels
auf dem Lande

Schluß Uhr

Gerichtsverhandlungen
Halle 12 Febr Strafkammer Nach einem Wortwechſel

beim Kartenſpiel hatte der Arbeiter Adolf Kol be dem Arbeiter
Karl Ulrich zu Bennſtedt einen Schlag mit dem Vierſeidel
verſetzt durch den U 14 Tage arbeitsunfähig wurde Kolbe
der zu 20 M Geldſtrafe verurtheilt worden war hatte Be
rufung eingelegt und erzielte ſeine Freiſprechung da ange
nommen wurde daß er ſich in berechtigter Nothwehr
befunden
Der Dienſtknecht Eduard Dönitz aus Cröllwitz ſtand unter

der Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung Er
iſt 50 Jahre alt unbeſtraft und ſchon viele Jahre im Dienſt
beim Gutsbeſitzer Winter in Cröllwitz Am 4 Dez v J ge
ſchah es daß Dönitz ſeinen mit 2 jungen feurigen Pferden be
ſpannten Wagen unbeaufſichtigt in der Geiſtſtraße ſtehen ließ
um eine Beſorgung in einem Sattlergeſchäft auszurichten
Während ſeiner kurzen Abweſenheit waren die Pferde
durchgegangen und hatten in der Großen Ulrichſtraße
das 16jährige Dienſtmädchen Emma Böttcher zu Boden geriſſen
das Mädchen wurde dabei an der linken Seite des Kopfes ver
letzt und hat vier Wochen ärztlich behandelt werden müſſen
Der Angeklagte räumte ein der Vorſchrift zuwider die Brems
vorrichtung nicht ſtraff genug angezogen und auch nicht für Be
aufſichtigung der Pferde geſorgt zu haben Der Verletzten hat
er 9 M Kurkoſten erſtattet Er wurde zu 40 M Geldſtrafe
oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde verhandelt wider
den früheren Bäcker jetzigen Arbeiter Karl Dienemann aus
Gräfenhainchen der wegen Majeſtätsbeleidigung an
geklagt war Er iſt aus Klein Wechſungen bei Nordhauſen ge
bürtig 36 Jahre alt und mehrfach vorbeſtraft Er wurde zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt

Ein am Abend des 18 Okt v J im Hauſe Trödel Nr 11
hier zwiſchen den Familien Panzer und Pittler ſtattgebabter
gewaltthätiger Auftritt hatte eine Anklage wegen vorſätzlicher
Körperverletzung zur Folge Angeklagt waren der Schneider
meiſter Andreas Panzer und deſſen Ehefrau ſowie als dritte
Betheiligte Frau Luiſe Göckel geb Schulze Wie nicht ſelten
in ſolchen Fällen lag auch dieſer Sache ein unbedeutender Anlaß
zu grunde Das geſpannte Verhältniß war dadurch entſtanden
daß Panzer durch unvorſichtiges Begießen ſeiner Blumentöpfe
einen vom Schneidermeiſter Pittler zum Stubenfenſter
herausgehängten Tuchſtoff unabſichtlich beſchmutzt hatte worauf
Redensarten und dann eine Privatklage gefolgt waren Letztere

am 16 Okt v J vor dem hieſigen Schöffengericht mit der
erurtheilung der Eheleute Panzer zu je 3 M Geldſtrafe geendet

ſpäter im November vor der Berufungs Jnſtanz auch noch mit
eben ſolcher Verurtheilung des Schneidermeiſters Pittler Am
18 Okt aber war anläßlich jenes Ergebniſſes der Privaltklage
das geſpannte Verhältniß zum gewaltthätigen Ausbruch gekommen
indem zuerſt Fran Pittler im Hausflur durch Frau Göckel einen
Fauſtſchlag in den Rücken erhielt und beſchimpft und dann eineTreppe höher vor ihrer Wohnung durch Frau Panzer an den

Haaren zu Boden geriſſen und mit Fanſtſchlägen bearbeitet
wurde Auf das Hilferufen der Frau Pittler war deren Mann
an der offenen Stübenthür erſchienen um ſeiner Frau Beiſtand
zu leiſten worauf auch der Schneidermeiſter Panzer herbeigeeilt
und mit einer Scheere bewaffnet in Pittler s Stube ein
gedrungen und dem Schneidermeiſter Pittler derartig zu
Leibe gegangen war daß Pittler ſieben Verletzungen davon
getragen Der muthige Schneider hatte ſeinen Gegner mit der
Scheere in die Stirn den Nacken den Rücken und den rechten
Oberarm geſtochen Letztere Verwundung war die ſchlimmſte ge
weſen da die große Arterie getroffen war Außerdem wax dem
Pittler noch ein Ohr halb durchgeſchnitten Pittler 27 Jahre
alt iſt 7 Wochen arbeitsunfähig geweſen und hat noch jetzt eine
Schwäche im rechten Arm infolge der Verletzung Die Eheleute
Panzer wollten ſich in Nothwehr beſunden haben Frau Göckel
gab zu ſie habe Frau Pittler einen Stoß gegeben daß ſie hin
efallen ſei gethan habe ſie dies weil ihr Kind von FrauPlenr geſchlagen worden ſei Die Beweisaufnahme fiel un

günſtig für die Angeklagten aus worauf dem Maße der Bethei
igung entſprechend verurtheilt wurden Panzer wegen gefähr
licher Körperverletzung und Hausfriedensbruchs zu 4 Monaten
1 Tag Gefängniß Frau Panzer und 3 Göckel je zu 15 M
Geldſtrafe ober 3 Tagen Gefängniß er Angeklagte Pauzer
hat den als Nebenkläger auftretenden Pittler 44 M Buße
zu zahlenLdeilweiſe günſtigen Erfolg mit ſeiner Perninig erſiele der
25 Johre alte Grubenarbeiter Johann Pole aus Radewell
Vom hieſigen Schöffengericht war er wegen qualifizirter Körper
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden weil er
ſeinen Vorgeſetzten den Steiger Petri auf Grube Hermine

enriette bei Oſendorf als ihn dieſer am 13 Okt v J zur
rbeit ermahnte derartig mißhandelt hatte daß der Getroffene

zu Boden geſtürzt war Der Gerichtshof nahm für erwieſen an
aß der Angeklagte nicht der angreifende Theil geweſen wes

halb die Sache gelinder zu beurtheilen ſei Von gefährlichen
Werkzeugen Gebrauch zu machen habe der Angeklagte aber
drei dtvin gehabt Die Strafe wurde auf 2 Monate Gefängniß
ermäßigt

Ebenfalls wegen qualifizirter Körperverletzung angeklagt warder 26 Jahre alte Bergarbeiter Johann St ba nis Hoſg
weißig Er hatte am 31 Oktober v J in Petersroda im
dortigen Gaſthauſe ohne Anlaß ſich in den Streit anderer Per
ſonen gemiſcht und hierbei dem Bergarbeiter Heinrich Stein
mit einem Bierſeidel einen Schlag auf den Kopf verſetzt daß
der Getroffene eine 2 em lange bis auf den Knochen gehende
Wunde davontrug und 2 Tage arbeitsunfähig war Der be
harrlich leugnende Angeklagte würde überführt und zu 4 Monaten
Gefängniß verurtheilt
Der Dreſcher Friedrich Wald aus Reottelsdorf hatte

eines Tages Ende Juli v J die Ehefrau des Dreſchers
Krauſe zu Boden geworfen und tüchtig mit Fauſtſchlägen
bearbeitet Vom Schöffengericht zu Gerbſtädt war
er dafür wegen Mißhandlung gelind zu 10 M Geld
ſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt worden wo
gegen er zur Begründung ſeiner Berufung meinte er ſei in
Nothwehr geweſen und könne deshalb nicht beſtraft werden Es
ergab ſich durch die Beweisaufnahme daß Frau Krauſe damals
aufs Feld gekommen war um ihrem Manne Mittagseſſen zu
bringen Jm Vorbeigehen am Dreſcher Wald hatte ſie die
dort als eine ſehr heftige Dame bekannt iſt gegen Wald
Schimpfreden ausgeſtoßen und als dieſer dann in ähnlicher
Weiſe erwiderte hatte ihm die muthige Amazone ihren Henkel
topf mit dem Eſſen an den Kopf geworfen worauf Wald
auch nicht faul raſch ſeiner Gegnerin zu Leibe gegangen und
wie angegeben thätlich geworden war Charakteriſtiſch erſchien
die Ausſage eines Zeugen wongch der Ehemann Kranſe nicht
etwa ſeiner Frau zur Hilfe gekommen war ſondern laut ge
äußert Jmmer feſte daß ſie einmal die Sch geſtopft
kriegt Der Amtsanwalt hatte ebenfalls Berufung eingelegt
dieſe wurde vom Stagtsanwalt zurückgezogen Das Urtheil fiel
dahin aus daß die Strafe auf 3 M oder 1 Tag Gefängniß
das niedrigſt zuläſſige Maß herabgeſetzt wurde

H Meiningen 12 Febr Freigeſprochen Von der
Anklage der Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder ſowie
Meineids wurde heute vom hieſigen Schwurgericht der 56 Jahre
alte bisher unbeſcholtene Ortsdiener Wilhelm Freund von
Gleichamberg bei Römhild nach langer Verhandlung freigeſprochen
Der Urſprung der heutigen Verhandlung reicht ins Jahr 1892
zurück Jn dieſem Jahre erhielt der Angeklagte von dem da
maligen Bürgermeiſter Wiener 33 M zur Ueberbringung an
den Gemeindeeinnehmer Dieſer erhielt aber das Geld nicht und
Wiener behauptete nun daß der Angekſagte damals mit der
Meldung zurückgekommen der Einnehmer habe das Geld unter
Schimpfreden angenommen Als Bürgermeiſter und Gemeinde
einnehmer aus ihrem Amte geſchieden waren kam es zwiſchen
den beiden zu einem Prozeß in deſſen Verlauf der heutige
Angeklagte als Zeuge ausſagte er habe das Geld zum Bürger
meiſter zurückgebracht Dieſer und eine Anzahl Zeugen beſtritten
dies Der Angeklagte unterſtützt durch mehrere Zeugenausſagen
behauptet das Gegentheil und glaubt daß der Bürgermeiſter das
Geld für ſich verwendet Jnfolge dieſer Widerſprüche ſtanden
ſich in der Verhandlung eine traurige Wahrnehmung zwei
Zeugengruppen in ihren Ausſagen gegenüber Da Licht und
Klarheit nicht geſchafft werden konnte ließ der Staatsanwalt
die Anklage fallen und beantragte die Freiſprechung des An
geklagten die auch vom Gericht ausgeſprochen wurde Die
amtirenden Geſchworenen veranſtalteten ſogar für den Frei
geſprochenen eine Geldſammlung die einen erheblichen Betrag
zuſammbrachte

Vermiſchtes
Die kaiſerlichen Prinzen in der Tanzſtunde Zu den

Lehrern der jüngeren Söhne des Kaiſerpaares deren
Namen in den letzten Tagen in den Zeitungen genannt wurden
tritt noch die Königl Solotänzerin Frau Marie Köbiſch
Wolden hinzu welche den Prinzen Tanzunterricht ertheilt
Sie iſt eine Schülerin des ſehr verdienſtvollen Königl Ballet
meiſters Frangois Michel Hoguet der unter der Regierung
Friedrich Wilhelm s III die Menuet à la reine in Berlin ein
führte die von Frau Köbiſch Wolden am Hofe Kaiſer Wilhelm s II
neu einſtudirt wurde und ſeitdem auf jedem Hofpballe getanzt
wird Die jungen Prinzen zeigen für den Tanzunterricht ein
ganz beſonders reges Jntereſſe und verſprechen dereinſt gute und
flotte Tänzer zu werden Sehr oft erſcheint auch die Kaiſerin
auf längere oder kürzere Zeit in dieſer Tanzſtunde und nimmt
oftmals Gelegenheit ihre Zufriedenheit und ihr Lob über die
Fortſchritte ihrer Söhne zu äußern

Die erſte Liebesgabe für unſere in der Kigotſchaubucht
befindlichen Marinetruppen wird dieſer Tage durch Vermittelung
des kaiſerlich deutſchen Generalkonſulats in Shanghai nach dort
abgeſandt worden Die Berliner Bockbrauerei hat von
dem Staatsſekretär des Reichs Maxine Amts Contre Admiral
Tirpitz die Erlaubniß erhalten 10 Hektoliter ihres Original
Bockbieres dem Offiziercorps und den Mannſchaften unſerer in
Kigotſchan befindlichen Truppen ſpenden zu dürfen und die
Direktion des Norddeutſchen Lloyd hat die Beförderung des im
Deutſchen Reiche wohlbekannten guten Stoffes mittels ihres
Dampfers Prinz Heinrich nach Tſintanfort via Shanghai über
nommen Die Sendung dürfte übrigens für unſere Brauer von
experimentellem Intereſſe ſein da das Bier nicht in paſteuriſirtem
Zuſtande ſondern original abgeſandt wird

1 Mark 22 Pfennig Ein bureaukratiſch finanzielles Kurioſum
wobei es ſich um die ungeheure Summe von 1 M 22 Pf handelt
wird aus Glumpenan bei Neiſſe berichtet Die erſte Lehrer
ſtelle war dort vor der geſetzlichen Regelung der Lehrer
beſoldungen durch das neue Geſetz mit einem Grundgehalt von
1022 M 67 Pf ausgeſtattet Bei der Neuregelung beſchloß die
Gemeindevertretung die Summe um 7 M 33 Pf nach oben ab
urunden alſo das Gehalt auf 1030 M feſtzuſetzen Zwei
rittel dieſer Erhöhung fallen auf die Gemeinde ein Drittel auf

die Gutsherrſchaft Dies Drittel wird aber noch einmal vertheilt
zur Mehraufbringung des Sechſtels von 1 M 22 Pf jährlich iſt
ein fiskaliſches Dominium zuſtändig Den Betheiligten iſt jetzt eine
Benachrichtigung zugegangen worin es heißt Zur Gewährung
eines Grundgehalts von 1030 wie von der Gemeinde be
ſchloſſen worden hält ſich die Finanzabtheilung B unſeres
Kollegiums als Vertreterin des fiskaliſchen Dominiums nicht er
mächtigt Da die Regelung der Gehaltsfrage an dem Wider
ſtande der Abtheilung B geſcheitert iſt wird die Beſchreitung
des Jnſtanzenweges nothwendig werden um vielleicht doch die
Ermächtigung zur Bewilligung der Summe zu erlangen Und
alles dies um 1 Mark 22 Pfennige

Groſte Schneefälle werden aus Oeſterreich gemeldet Am
Arlberg fielen enorme Schneemengen ſo daß die Schneehöhe
egen drei Meter betrug und die Bahnverbindung über denKdberg insbeſondere von Bludenz bis Langen Störungen

erlitt
Schwarze Studenten Ein neuartiger Studentenverein iſt

in Paris gegründet worden Seit mehreren Jahren ſtrömen
aus allen Welttheilen auch diejenigen welche man einſt Wilde
nannte zu den europäiſchen Hochſchulen um ſich hier die Waffen
der Civiliſation anzueignen und ſie gegebenenfalls auch gegen
die Raſſe der Weißen zu richten Jn Paris iſt die Zahl dieſer
Wilden ſo groß geworden daß man um einem tiefgefühlten

Bedürfniß zu entſprechen an die Gründung eines ſchwarzen
Studentenvereins denken mußte Obwohl ſämmtlich ſchwärz
weiſen die Vereinsbrüder doch die verſchiedenſten Farben anf
von dem tiefſchwarzen Vereinsvorſitzenden Dr Benito Sylva

einem geborenen Hartianer und dem weniger ſchwarzen Flügel
adjutanten Meneliks bis zu Mulatten und noch hellfarbeneren
Miſchlingen Der Verein begann ſeine Thätigkeit mit einem
feierlichen Frübſchoppen man beſchloß vierteljährlich
einen Kommers der Negerjugend zu veranſtalten zu welchem
auch weiße Gäſte Zutritt erhalten ſollen aber nur ſolche die
ſich durch Wort und Schrift um die ſchwarze Raſſe Verdienſte
erworben haben

ArtiſtenElend Jn Kopenhagen wurde eine franzöſiſche
Bettlerin verhaftet die in verſchiedenen Läden kleinere Diebſtähle
verübt hatte Sie ging auf Krücken und machte überhaupt einen
ſehr elenden Eindruck Da der Poliziſt im Franzöſiſchen nicht
bewandert war und die Frau kein däniſches Wort verſtand
wurde ſie unter Zuziehung eines Dolmetſchers verhört und es
ergab ſich folgendes Die Bettlerin war vor einigen Jahren
eine der ſchönſten und gefeiertſten Seiltänzerinnen Europas die
in allen Hauptſtädten auftrat und überall Gold und Ruhm
erntete Sie iſt in Toulouſe geboren und wurde ſehr jung mit
einem Akrobaten der jetzt geſtorben iſt verheirathet Während
e eines Tages in einem großen Cirkus in Madrid eine Vor
tellung gab verlor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte von einerbeträchtlichen Höhe auf den Boden herab wo ſie bewußtlos

liegen blieb Die Zuſchauer meinten zunächſt ſie ſei todt nun
hatte ſie zwar das Leben gerettet aber im Falle beide Beine
gebrochen und eine Amputation erwies ſich als nöthig Mit
einein Holzfuße und auf Krücken ſchleppte ſie ſeither ihr elendes
Daſein ſort von Betteleien und Betrügereien lebend Von
früheren Kollegen hatte ſie gehört daß Kopenhagen unglücklichen
Artiſten gegenüber ſehr mildthätig ſei und ſie kam daher hierher
wo die Noth ſie abermals zwang zu Betrügereien ihre Zufluchtzu nehmen Der franzöſiſche Konſul wurde von ihrer Verhaftung
benachrichtigt und wird für ihre Heimreiſe Sorge tragen

Bilderſtürmer Man meldet der K Fie aus Verviers
11 Febr Ju Zer vorletzten Nacht wurden hier und in Hedimont
von verſchiedeſert an den Straßen ſtehenden Kreuzen die
Chriſtuskörper abgeriſſen zertrümmert oder in die Vesdre
geworfen Grade im verkehrreichſten Theile der Stadt haben
die Bilderſtürmer am ſchlimmſten gehauſt Jn den Kirchen
werden Sühne Andachten abgehalten

Jm Ballon über den Kanal Zwei Luftſchiffer die in
London mit ihrem Ballon anufgeſtiegen ſind gelangten glücklich
über den Kanal und landeten in Vecchin Arrondiſſement
Montreuil

Eine nene Jnſel iſt unlängſt an der Nordweſtküſte Bor
neos der Stadt Labuan gegenüber entſtanden Jhr Er
ſcheinen dürfte mit dem Erdbeben zuſammenhängen das am
21 September v J bei Kudat Britiſch Nord Borneo beobachtet
ward Die Jnſel beſteht aus Thonerde und Felſen Sie iſt
etwa 200 Meter lang und 150 Meter breit und hat ſeit ihrem
erſten Erfcheinen an Umfang zugenommen Das Auftauchen
neuer Jnſeln aus dem Meere und ebenſo ihr Verſchwinden ge
hören nicht zu den Seltenheiten Die Graham Jnſel und die
Falcon Jnſel ſind unter anderen Beiſpiele dafür

Verbrechen und Unglücksfälle Jn Karlsruhe ent
fernte ſich der Artillexietrompeter Schmidt von ſeinem Regiment
und ertränkte ſich mit ſeiner Geliebten im Lauterſee Jn
Colmar erſchoß ſich ein Jäger vom 14 Jägerbataillon aus
unbekannten Gründen mit ſeinem Dienſtgewehr Der Konkurs
verwalter Richter in Straßburg hat erhebliche Unter
ſchlagungen verübt und iſt dann flüchtig gegangen Als
verdächtig des Raub und Luſtmordes an einer Dirne in
Heidelberg iſt ein Bäckergeſelle Scheckenbach in Pirmaſens
verhaftet worden Ein Brief mit 80,000 Franks rumäniſcher
Rente den die Breslauer Diskontobank nach Galatz abſandte
iſt verſchwundten Jn Graz verübte der Handelsakademiker
v Klettenhof auf offener Straße gegen ſeine Geliebte einen
Mordverſuch aus Eiferſucht und verwundete ſie ſchwer Jn
Bern hat ein geiſteskranker Franzoſe der ſich für einen
Anarchiſten ausgibt auf den dortigen franzöſiſchen Vizekonſul
Dutroit zwei Revolverſchüſſe abgegeben ohne ihn zu treffen

Jm Walde zu Tereſo hat ein furchtbarer Brand gewüthet
und das ganze Waldgehänge vernichtet Bei Sermione am
Gardaſee ſtürzte ſich ein junger Mann aus Liebesgram vom
Dampfer ins Waſſer Er wurde von zwei Matroſen gerettet
und gründlich durchgehaueu Und das von Rechtswegen
Jn Paris hat ein Mann der auf das Zeugniß zweier Kinder
trotz ſeiner Unſchuldsbetheuerungen wegen Sittlichkeitsverbrechens
verurtheilt worden war ſich ſeine Frau und ſeine beiden
Söhne durch Kohlengas erſtickt Der Poſtdampfer Veen
da m iſt mitten auf dem Atlantiſchen Azean auf ein Wrackſtück
geſtoßen und untergegangen Der Dampfer St Louis konnte
die Paſſagiere und Bemannung des Veendam retten

Perſonalnachrichten Ulrike Freiin v Levetzow Goethe s
letzte Liebe feierte am 4 Febr auf Schloß Triblitz ihren
94 Geburtstag in voller Friſche und Rüſtigkeit Der Centrums
abgeordnete Fusangel iſt dieſer Tage auf der Treppe ſeines
Hanſes geſtürzt und hat ſich ſo ſchwer verletzt daß ihm beide Kniee
in Gipsverband gelegt werden mußten Nach einer Draht
meldung aus Wien hat ſich das Befinden der Prinzeß
Clementine von Koburg wieder verſchlimmert Die Ent
zündung hat nunmehr auch den linken Lungenflügel ergriffen
Der Fürſt von Bulgarien iſt am Krankenbett ſeiner Mutter ein
getroffen Thomas L Thompfon ein hervorragender
amerikaniſcher Journaliſt ſ Z Geſandter der Ver Staaten in
Braſilien hat ſich in einem Schwermuthsanfall in Santa Roſa
Cal die Kehle durchgeſchnitten Geſtorben ſind in Potsdam

der frühere Oberpraſident von Sachſen Chefpräſident der Ober
Rechnungskammer Wirkl Geh Rath v Wolff in Wiesbaden
das Herrenhausmitglied Schloßhauptmann Hugo Graf v Ma
tuſchka Frhr v Greiffenclau in München Miniſterialrath
Rumpler der Gatte einer Schweſter der durch Laſſalle bekannt
gewordenen Helene von Dönniges in Brünn der frühere
öſterreichiſch ungariſche Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky
der Nachfolger Haymerle s im Alter von 66 Jahren

Waaren und Produktenberichte
Futterartikel

Hamburg 11 Febr Oelkuchen fest Rapskuchen 105 115 A
Leinkuchen 130 140 M Palmkuchen deutsche 110 105 M Cocosnus
knehen 125 155 M Cocosnuskuchen deutsche A Erdnuss
Kkuehen 135 155 M Baum wollsaatkuchen 110 105 M Palmkernschrot
110 115 M die 1000 Kg

Viehmärkte
Berlin 12 Febr Städtischer sSchlachtviehmarkt Zum

Verkauf standen 4793 Rinder 1305 Kälber 8072 Hammel 72 2
Schweine Bezahlt wurden für 100 Pfd oder 50 kg Schlachtgewicht in
Mark bezw für 1 Pfd in Pfg Für Rinder Ochsenm voll
fleischig ausgemästet höchsten Schlachtwerths höchstens 7 Jahre alt
53 64 9 junge tleischige nicht ausgemästete und ältere ausgemüästete
53 57 3 mässig genährte junge und gut genährte ältere 51 52 4 ge
ring genährte jeden Alters 48 50 Bullen vollfleischige höchsten
Schlachtwerths 54 58 2 mässig genährte jüngere e genàahrte
ältere 49 53 3 gering génährte 45 43 Värsen und Kühe 1 a
vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerths b
vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths höchstens 7
Jahre alt 50652 2 ältere ausgemästete Kühbe und weniger gut ent
wickelte jüngere 48 50 3 mässig genährte Färsen und Kübe 45 47
4 gering genährte härsen und Kühe 42 4 Kälber feinste
Masfkälber Vollmilchmast und beste Saugkälber 65 68 2 wittlere
Mastkälber und gute Saugkälber 57 62 3 geringe Sangkälber 50 56
4 ältere gering genährte Kälber Fresser 40 46 Schafe Mast
lämwmer und jüngere Masthammel 55 58 2 ältere Masthammel 50 56
3 mässig genährte Hammel und Schafe Merzschale 44 49 4
Holsteiner Niederungsschaf auch pro 100 Pfd Lebendgewicht
Schweine 1 volltleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen
im alter bis zu 1 Jahren 60 61 2 Käser 3 fleischige 58 bis
59 4 gering entwickelte 5 57 5 Sauen 56 58 M

Verlauf und Tendenz Das Rindergeschäft wickelte sich schleppend
ab es bleibt nicht unerbeblicher Ueberstand Der Kälberhandel t tote
sich ruhig Die Schafe wurden bei ziemlich glatten Geschäſt aus
verkauft Der Schweinemarkt verlief rubig und wurde geräumt
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